
Stenographischer Gericht
Dritten Sitjung Des krainischm Camllnge-s

zu Laibach am 2 3 . November 1 8 6 6 .

A n w esen d e: V o r s i tz e n d e r :  C arl v. W u rz b a c h , Landeshauptm ann in S r n i n .—  V e r t r e t e r  d e r R e g ie r u n g :  K. k. 
S ta tth a lte r  F reiherr v. B a c h ; LandeSrath R o th .  —  Säm m tliche M itglieder, m it Ausnahm e S r .  fürstbischöflichen 
Gnaden D r .  W id m e r  und der H erren Abgeordneten B a ro n  A p f a l t r e r n ,  F reiherr v. C o d e l l i ,  D e r b i t s c h ,  
G o lo b ,  G u t t m a u ,  K o r e n ,  F reiherr o. Z o i s .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  Abg. S v c t e c .

T a g e s o r d n u n g : Regierungsvorlage, betreffend eine Aenderung der §§ 13 und 15 der Landtagswahlordnung vom 26. Februar 1861. — 
2. Gesuch der Beamten des Zwangsarbeitshauses um Einreihung in Diätenclassen und Gehaltserhöhung. — 3. Rechtfertigung der 
Befürwortung des Anlehens der Stadtcommune Laibach pr. 100.000 fl. — 4. Bericht des Landes - Ausschusses wegen nachträglicher 
Genehmigung der Zusammensetzung der Untergemeinde Eatez mit der Gemeinde Kleinweiden und der Katastral- Gemeinde Verd mit 
der Gemeinde Oberlaibach. — 5. Antrag des Landes-Ausschusses ans Aufhebung des Kanzleipauschales bei den Landes -Wohlthätig- 
keits-Anstalten und auf Passirung des wirklichen Erfordernisses. — 6. Antrag des Landes-Ausschusses auf nachträgliche Genehmigung 
des zu Bauherstellungen im Zwangsarbeitshause bestrittenen Kostenaufwandes pr. 1365 fl. 41 kr. — 7. Antrag des Landes-Ausschusses 
auf Bewilligung einer jährlichen Gnadengabe für den dienstuntauglichen Jrrenwärter Urban Oblak. — 8. Antrag des Landes-Aus­
schusses auf nachträgliche Genehmigung der auf Kosten des Landesfondes übernommenen Vorspannsbeförderung der zur Kriegsbereit­
schaft einberufenen M ilitär-U rlauber und Reservisten und der zur Werbung und Ausrüstung der krainischen Alpenjäger bewilligten 
Subvention Pr. 4000 fl. — 9. Antrag des Landes-Ausschusses auf nachträgliche Genehmigung der bewilligten Subvention für den 
Brückenbau bei Heil. Kreuz pr. 500 fl. — 10. Bericht des Landes-Ausschusses wegen Herabminderung der Berpflegsgebühren im 
hierländigen Zwangsarbeitshause.

firgiim der Sitzung 10 Uhr 20 Minuten.

-------------» o o ^ o o o -------------

Präsident:
Ich  bestätige die Beschlußfähigkeit des hohen H auses 

und eröffne die S itzung. H err Schriftführer wollen das 
Protokoll der letzten S itzung vortragen. (S ch riftfüh rer D r .  
Skedl liest dasselbe. —  Nach der V erlesung :) I s t  etwas 
gegen die Fassung des Protokolls zu e rin n e rn ? (Nach 
einer P au se :) W enn nicht, ist dasselbe vom hohen Hause 
genehmigt.

Ich  habe dem hohen Landtage folgende Eröffnungen zu 
machen: D er H err Abgeordnete F reiherr Anton v. C o d e l l i  
hat an das P räsid ium  dieses hohen H anfes folgende Z u ­
schrift erlassen (lie s t):

„ H o h e s  P r ä s i d i u m !
M ein  vorgerücktes A lter und meine schwankende G e­

sundheit bestimmen mich, mein M an d a t a ls Abgeordneter 
des Großgrundbesitzes niederzulegen.

III. Sitzung.

Hievon beehre ich mich das hohe P räsid ium  in die 
Kenntniß zu setzen.

Laibach, am 19 . November 1366.
A n t o n  F r e i h e r r  v. C o d e l l i ."

(Nach der V erlesung :)
Ic h  habe von dieser M andatsniedcrlcgung die hohe 

Regierung in K enntniß gesetzt, um  gefälligst die Neuwahl 
anzuordnen.

D e r H err Abgeordnete Koren hat an das P räsid ium  
des hohen H auses die B itte  um  B ew illigung eines acht­
tägigen U rlaubes gestellt. K raft des m ir zustehenden B e ­
fugnisses habe ich ihm diesen U rlaub  bewilligt.

D ie  von u n s gewählten Ausschüsse haben sich consti- 
t u i r t ,  und zwar hat der Finanzausschuß zum O bm ann  
S e . Excellenz B a ro n  Schlo ißn igg, zum O b m an n -S te llv e r­
treter H errn  Abgeordneten Kromer und zum S chriftführer



H errn  Kapelle gewühlt, und zu gleicher Z e it hat der O b - 
mann zur nächsten S itzung des Finanzausschusses fü r morgen 
V orm ittag  zehn U hr eingeladen. Ic h  bitte davon Kenntniß 
zu nehmen.

W eiters hat der PetitionSausschnß als Obm ann den 
Abgeordneten D r .  B lc iw c is , als S chriftfüh rer den Abgeord­
neten B ro lich  gewählt.

D e r Rcchenschaftsberichtsausschnß hat sich constitu irt 
und zum Obm ann H errn D r .  T o m a n , 3um S chriftfüh rer 
Abgeordneten Svetec gewählt. D e r O bm ann dieses Gönnte ’ 6 

ersucht die M itg lieder, sich heute Nachmittag vier Uhr im  
Conferenzsaale zu einer Berathung einzuftnden.

Ic h  habe heute auf die Tische der hochverehrten Herren 
folgende Vorlagen legen lassen:

1. Antrag des Landesausschusses wegen Errichtung 
einer niederen Ackerbauschule;

2. Antrag des Landesausschnsses wegen Errichtung 
eines Waisenhauses;

3. Antrag des Landesausschusses wegen Snbventio- 
n irnng des Reka-Bczirksstraßenbanes;

4. Antrag wegen B ew illigung  einer erhöhten Subven­
tion fü r  die Mertschetschendorf-Gurkfelder Straße. —

Es ist m ir  bei E röffnung der S itzung von dem Ab­
geordneten Bürgermeister D r .  Costa eine In te rp e lla tion  über­
geben worden, von welcher ich hiem.it das hohe Hans in  
Kenntniß setze. S ie  lautet ( l ie s t) :

„Z u  den in  volkswirthschaftlicher und socialer B e ­
ziehung wichtigsten Ins titu ten  gehören zweifelsohne die S p a r­
kassen.

Dieses ist namentlich rücksichtlich der krainischcn S p a r­
casse der F a ll, indem sie zugleich das einzige Landes-Credit- 
in s titn t ist und über eine jährliche Verkehrssumme von 
fünfthalb M illio n e n  Gulden verfügt —  eine S u m m e , die 
m it Rücksicht auf die Größe und A rm uth  des Landes eine 
sehr bedeutende genannt werden muß. J a  man kann es ohne 
Uebertreibung sagen, daß an manchem Gulden, der, sei es 
in  der Form  einer Einlage, sei es in  der Form  von D a r ­
lehensinteressen, in  die Spareasse wandert, der blutige Schweiß 
des ärmsten Theiles der Bevölkerung klebt.

Es ist daher begreiflich, daß sich die Aufmerksamkeit 
des Landes diesem In s titu te  fo rt und fo rt zuwendet, und 
daß sich auch die Volksvertreter verpflichtet erachtet müssen, 
den im  Lande herrschenden Ansichten einen klaren Ausdruck 
zu geben.

Es ist nun allerdings unzweifelhaft, daß cs das staatlich 
richtigste P rin c ip  ist, Privatvereinen die vollste Autonomie 
zu gönnen und ihnen innerhalb der allgemeinen Gesetze und 
der besonderen S ta tu ten  die größtmöglichste Freiheit der 
Bewegung zu gestatten.

Dieses P rin c ip  erleidet jedoch seine naturgemäße A us­
nahme dort, wo cs bei Privatvercinen um den Schutz von 
Personen sich handelt, die zwar bei der Vermögensverwal­
tung sehr wesentlich in teressirt, aber statutengemäß jeder 
Einflußnahme darauf beraubt sind.

Solche Vereine sind die auf Acticn gegründeten V er­
sicherungsgesellschaften und die Sparcassen. D ie  Interessenten 
dieser letzteren, nämlich die Einleger, nehmen statutenmäßig 
auf die Verw altung des von ihnen eingelegten Vermögens 
keinen E in fluß , und sic sind daher um so mehr berechtigt, von 
den Landesbehörden den kräftigsten und sorgfältigsten Schutz 
ihrer Rechte zu verlangen, weil sich die Fülle je von Ze it 
zu Z e it wiederholen, daß Interessenten von derlei Anstalten 
durch schlechte Gebahrung zu empfindlichen Verlusten kommen, 
wie es eben jetzt den Versicherten der N uova Societä com -

m ercia le d i Assecurazione und den Einlegern bei der M a i­
länder Sparcasse droht.

D ie  Regierung hat diese Verhältnisse stets richtig gc- 
würdiget und hat daher bereits m it dem Hofkanzleidecrete 
vom 26. September 1846, Z .  29 .304 , ein umfassendes Re­
gu la tiv über die B ild u n g , E inrichtung und Ucbcrwachnng 
der L-Parcassen festgestellt und allgemein kundgemacht, in  
dessen sechstem Paragraph cs ausdrücklich bestimmt, daß die 
Statutenentwürfe der einzelnen Sparcassen nach den allge­
meinen in diesem Regulativ enthaltenen gesetzlichen Bestim ­
mungen einzurichten sind und daß anderweitige, nach bett 
Localverhältnissen gebotene oder sonst zweckmäßige E inrich­
tungen nu r insoferne gestattet sind, als sie m it den allge­
meinen P rinc ip ien  dieses R egulativs nicht im  Widersprüche 
stehen.

D ie  Laibacher Sparcasse, deren jährlich veröffentlichte 
Rechnungsabschlüsse den Beweis einer bisher entsprechenden 
Vermögensgcbahrnng lie fe rn , und welche sich auch sonst 
durch entsprechende Verwendung der Ueberschüsse des Re- 
scrvesondes zu verschiedenen wohlthätigen Zwecken um das 
Land verdient gemacht ha t, ist eben m it einem neuen 
Entwürfe ihrer S ta tu ten fertig geworden und dürfte die­
selben der hohen Regierung zur E rw irkung der landesherr­
lichen Bestätigung vorlegen.

Dieser neue S ta tu tenen tw urf ist zwar noch nicht ver­
öffentlicht worden, aber es ist bekannt, daß derselbe in  meh­
reren Punkten von den bisherigen S ta tu ten wesentlich ab­
weicht und m it dem obbezeichnetcn allgemeinen Gesetze über 
die Sparcassen im  grellen Widerspricht steht.

Ohne alle diese Punkte erschöpfen zu w o lle n , sollen 
hier n u r einige beispielsweise angedeutet werden.

Z u  den Arten der fruchtbringenden Verwendung der 
Sparcasse-Einlagen gehören auch (la u t § 19 l i t .  C des Re­
gu la tivs) Vorschüsse an Gemeinden zum Behufe solcher 
Zahlungen, welche dieselben fü r gemeinnützige Zwecke m it­
telst Concurrenz sämmtlicher Gemeindeglieder zu leisten 
haben. Es gebührt dieser Verwendungsart, gleich den D a r ­
lehen ans Realhypothcken, der V orrang vor beut Ankaufe 
von Staatsobligationen. D a s  Gesetz bestimmt, um die 
Nützlichkeit dieser Maßregel nicht zu erschweren und illuso­
risch zu machen, daß dergleichen Vorschüsse ohne Hypothek 
und Cantionen zu geben sind, da der unsterbliche Bestand 
der Gemeinden ohnedies die sicherste G arantie fü r dieselbe 
bietet.

D e r neue S ta tn tenen tw urf widerstreitet dieser gesetz­
lichen Bestimmung.

D e r § 22 des Regulativs bestimmt ausdrücklich, daß 
alle Vcreinsm itglieder und die fü r  die Verw altung bestimm­
ten O rgane von jeder Theilnahme an der nutzbringenden 
Verwendung der Sparcasscgelder ausgeschlossen sind und bei 
Darlehen niemals in das Verhältn iß  als Schuldner zur 
Anstalt treten dürfen.

Es ist dies eine der wichtigsten Bestimmungen des 
R egulativs, weil cs durch sie möglich w ird , zu verhindern, 
daß die Sparcasse von einzelnen Personen zum Nachtheile 
des Ganzen ausgebeutet werde.

Diese Bestimmung ist daher wörtlich in  die S ta tu ten  
aufzunehmen und deren genaueste Befolgung strengstens zu 
überwachen.

Obgleich der § 12 der gegenwärtigen S ta tu ten  be­
sagt, daß die fü r  die Verw altung der Sparcasse bestellten 
Organe niemals in  das Verhältn iß  als Schuldner zur A n ­
stalt treten dürfen, so ist es doch notorisch, daß die D irec- 
torcn, welche nach § 9 dieser S ta tu ten die ganze Sparcasse 
besorgen, zum größten The il Schuldner der Sparcasse sind.



In te rpe lla tion  des Abgeordneten D r .  Costa betreffend den neuen S ta tu tenen tw urf der Laibacher Sparcasse. — W ah l des Ausschusses zur Prü fung der 91 
Regierungsvorlage betreffend eine Aenderung der §§ 13 und 15 der Landtagswahlordnung vom 26. Februar 1861.

Nach § 2 der bisherigen S ta tu ten steht es jedem 
M itg liede fre i, Jemanden dem Vereine zur Aufnahme als 
M itg lie d  vorzuschlagen.

Dieses Recht ist in  den neuen S ta tu ten eingeschränkt 
worden, indem sich die D irec tion  das ausschließliche, fü r 
die Gencralverfammlnng maßgebende Vorschlagsrccht vorbe­
hält. Es ist das eine der widersinnigsten und zugleich ge­
fährlichsten Bestimmungen, welche in  ihrer Consequenz zu 
dem verderblichsten Nepotismus zu führen geeignet ist.

A u f der einen Seite wählen die M itg liede r die D i ­
rection, und auf der andern Seite kann gegen den W illen 
der D irc tio n  Niemand M itg lie d  der Sparcasse werden.

Welch' eine zweckmäßige E in rich tung, um jedes der 
D irection  mißliebige Element fü r immerdar auszuschließen!

D e r § 11 der bisherigen S ta tu ten enthielt die M ö g - 
lichkcit der Ernennung von Bezirksconsnlenten fü r den F a ll 
ihrer Nothwendigkeit.

A u f diese Bestimmung und die Aufgabe der S p a r- 
casse überhaupt gestützt, entwarf die k. k. Landwirthschafts- 
Gcscllschaft über Aufforderung der hohen k. k. Landesregie­
rung in  einer besondern Denkschrift einen detaillirten P lan  
über die A r t  und Weise, wie dem bäuerlichen Grundbesitz 
ein angemessener Creditgebrauch zu ermöglichen ist. D ie  
Sparcasse ignorirte  diesen P lan  und ve rw irft in  ihren 
neuen S ta tu ten  sogar das In s t itu t  der Bezirks-Consulen- 
te n , während der Landmann oft selbst bei ansehnlichem 
Grundbesitze Geld nu r gegen Wucherzinsen finden kann, 
um seine Steuern zu bezahlen, oder seine stehende Frucht 
m it halbem Verluste zu verkaufen genöthigt ist.

D ie  hohe Landesregierung w ird  ohne Zweife l in  Ge­
mäßheit des § 27 des Regulativs ih r besonderes Augen­
merk daraus richten, daß die Regie der Sparcasse nicht un- 
verhältnißmäßig kostspielig, daß fü r das E in lags- und Rück- 
zahlnngsgeschäft angemessene Controlmaßregeln hergestellt und 
gehandhabt und die in  der Casse befindlichen Gelder ge­
sichert bewahrt werden.

I m  Hinblicke ans den neuen S tatutenentw urf der 
Sparcasse aber erlauben sich die Gefertigten, an die hohe 
Regierung die Anfrage zu stellen:

1. I s t  die hohe Regierung gewillt, ans die Entfernung 
aller m it dem Hofkanzlei-Decrete vom 26. Septem­
ber 18 46 , Z . 2 9 ,3 0 4 , im  Widersprüche stehenden 
Bestimmungen des Entwurfes der neuen S ta tu ten 
der krainischen Sparcasse zu dringen ?

2 , I s t  die hohe Regierung nicht gewillt, wegen der hohen 
Wichtigkeit des In s titu te s  der Sparcasse fü r das ganze 
Land diesen E n tw u rf der Landcsvertretung zur A b­
gabe eines Gutachtens und rücksichtlich zur Aeuße­
rung ihrer Wünsche zu überm itteln?

Laibach, am 22. November 1866.
D r .  E . H . Costa m. p. D r .  Lovro T o m a  n m. p.
Johann K a p e l le  m. p. Lucas S v e te c  m. p.
Josef S a g  or,z m . p. Johann T o m a n  m . p.
Ig n a z  K le m e n č ič  m . p. J .  N . H  o ra k  m . p.
Josef D  eben z m . p. D r .  B l e i w e i s  m. p.

Locker m. p ."

(Nach der Verlesung:)

Ich  habe die Ehre, S r .  Excellenz diese In te rpe lla tion  
zu übergeben (überreicht dieselbe dem k. k. S ta tth a lte r).

K. f. Statthalter Freiherr v. Bach:
Ic h  werde die Ehre haben, diese In te rpe lla tion  in  einer 

der nächsten Sitzungen zu beantworten.

Präsident:
W ir  kommen nun zu unserer Tagesordnung. Erster 

Gegenstand ist die Regierungsvorlage, betreffend eine Aende­
rung der §§ 13 und 15 der Landtagswahlordnung vom 
26. Februar 1861.

Ic h  habe die Ehre gehabt, diese Regierungsvorlage dem 
hohen Hause in  der letzten S itzung vorzutragen, und stelle 
die Anfrage: WünschtJcmand der Herren diesfalls das W ort?

Aög. D r. Costa:
Ic h  erlaube m i r , den Antrag zu stellen, daß diese 

Regierungsvorlage einem Ausschüsse von neun M itg liedern , 
die aus beut ganzen Hause zu wählen s in d , zur P rü fung , 
Berichterstattung und Antragstellnng zugewiesen werde.

Präsident:
W ird  dieser Antrag des Abgeordneten Costa unterstützt? 

(E in ige M itg lieder erheben sich.) E r  ist hinreichend unter­
stützt.

Wünscht Jemand das W o rt?  Wenn nicht, bitte ich 
jene H e rren , welche den Antrag annehmen, sich gefälligst 
zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

Abg. T r .  Costa:
Ic h  w il l  m ir  noch, H err Präsident, eine Bemerkung 

erlauben. W ie ich glaube, ist diese Vorlage noch nicht ge­
druckt und den M itg liedern  m itgetheilt. Ic h  würde gleich­
zeitig b itte n , daß die Drucklegung oder Lithographirung 
veranlaßt würde:

Präsident:
S ic  ist wohl in  dem stenographischen Berichte wörtlich 

enthalten; da aber dieser noch nicht gedruckt ist, werde ich 
diesem Ansinnen nachkommen und diese Vorlage lithogra- 
phiren und an die Herren M itg liede r vertheilen lassen. 
Ic h  stelle jetzt den A n tra g , daß w i r , obwohl die W ahl 
dieses Ausschusses nicht auf der Tagesordnung steht, doch 
zu derselben sogleich schreiten, um diesen Gegenstand abzu­
thun. Jene Herren, welche m it meinem Antrage, diese W ahl 
sogleich vorzunehmen, einverstanden sind, bitte ich, sich zu 
erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

Ic h  unterbreche die S itzung fü r die D a u e r der W ah l 
und bitte die Herren Krom er, B ro lich, S c . Excellenz G ra f 
Auersperg und D r .  B le iw c is , das S c ru tin iu m  vorzunehmen. 
(D ie  S itzung w ird  um 10 U hr 43 M in .  unterbrochen. 
Nach der Wiederaufnahme derselben um 11 U hr 3 M in . :)

Präsident:
Ic h  bitte das Resultat der W ahl bekannt zu geben.

Abg. Kromer:
Es wurden 27 S tim m zette l abgegeben. D avon er­

hielten R itte r v. G utm ansthal 27, Kromer 27, G ra f Auers­
perg 26, Deschmann26, D r .  Toman und D r .  Costa jeder 25, 
D r .  B le iw e is  und Svetec jeder 24, D r .  Suppan 15 S tim m en.

Es sind sohin alle neun M itg lieder m it absoluter M a jo ­
r itä t  gewählt.

Präsident:
Ic h  bitte den Ausschuß, sich nach der S itzung zu con- 

stitu iren und m ir  das Resultat gefälligst bekannt geben zu 
wollen. _______________________

W ir  kommen zum zweiten Gegenstand der Tagesord­
nung : Gesuch der Beamten des Zwangsarbcitshauses um 
Einreihung in  Diätenclassen und Gehaltserhöhung.

Ic h  bitte den H errn Referenten, den V ortrag  zu be­
ginnen.



Berichterstatter Laudeshanptmamr-stellvertreter 
Dr. Sttppa» ( lie s t):

„ H o h e r  L a n d t a g !

F ü r den Verw alte r an der hiesigen Zwangs-ArbcitS- 
anstalt ist ein Jahresgchalt pr. 787 f l.  50  kr. nebst N a tu ra l­
wohnung , dann ein D eputat von 10 K la fte rn Brennholz 
und 36 P fd . Unschlittkerzen, und fü r  den Adjuncten ein 
Jahresgchalt von 52 5 (0  nebst einem Quartiergelde pr. 126 fL, 
und das gleiche D eputat an Brennholz und Kerzen wie 
fü r  den Verw alte r systcmisirt.

I n  eine Diätcnclasse sind diese Beamten bisher noch 
nicht eingereiht, indem diesfalls fü r  Zwangsarbcitshaus- 
Bcamte kein Norm ale besteht und Gefängniß - und Zw angs­
arbeitshaus-Beamte nu r über deren specielles Ansuchen seit 
dem Jahre 1856 durch das k. k. M in is te riu m  des In n e rn  i 
in  eine bestimmte Diätenclasse, und zwar S tra fh a u s -  und 
Zw angsarbeitshaus-Verw alter in  der Regel in  die V I I I . ,  
Adjuncten aber in  die IX .  Diätenclasse eingereiht wurden.

Viucenz Skodlar, V erw alte r, und Ferdinand M ilcher, 
Adjunct an der hiesigen Z w an gsa rbe its -A n s ta lt, sind nun 
beim Landcsausschussc eingeschritten:

a) Daß der Verw alte r in  die V I I I .  und der A djunct in  
die IX .  Diätenclasse eingereiht, dann

b) daß der Gehalt des V erw alte rs auf jährliche 1000 f l.  
und der des Adjuncten auf jährlich 700 fl. erhöht 
werde.

I n  ersterer Richtung berufen sich die Gesuchstcller dar­
auf, daß auch das k. k. M in is te riu m  des In n e rn  in  speciellen 
Fällen die Diätenclaffen in  der von ihnen angestrebten Weise 
bestimmt habe, und in  letzterer Richtung bemerken sie, daß 
die Anstalt einen Bclcgraum  von 235  M a n n  habe, der in  
letzterer Z e it oft sogar überschritten wurde, und auch schon 
ein Zwänglingsstand von 253  M a n n  erreicht war, —  daß 
sich in  der Anstalt Zwänglinge verschiedener N a tionalitä ten 
befinden, wodurch die Dienstleistung sehr erschwert w ird , —  
daß die bisherigen Gehalte überhaupt nicht der Menge und 
der Beschaffenheit der ihnen obliegenden Arbeiten entsprechen, 
und außerdem beziehen sie sich auf die Gehalte der Beamten 
in  anderen gleichartigen Anstalten.

Es w ird  documcntirt nachgewiesen, daß bei der Zwangs- 
arbcits - Anstalt in  Böhmen bei einem Belcgstande (nach 
dreijährigem Durchschnitte) von 118 M a n n  ein V erw alter 
m it dem Jahrcsgehalte von 840 fl. nebst freier W ohnung,
6 K la fte r harten Brennholzes und 36 P fd . Unschlittkerzen, 
dann ein Adjunct m it dem Jahresgchalte von 735 fl, nebst 
freier W ohnung, 4  K la fte r harten Brennholzes und 24  P fd. 
Unschlittkerzen, —  bei der Zwangsarbeits-Anstalt in  B rü n n  
m it einem Bclegraume von 213 Köpfen und einem drei­
jährigen Durchschnittsstandc von 62 Zwänglingcn ein D irec­
to r m it dem Gehalte von 840  f l.  nebst Naturalwohnung,
8 K la fte r hartes Holz, 36 P fd . Unschlittkerzen und weiteren 
10 P fd . zur nächtlichen V is ita tio n , dann ein Controlor 
m it dem Gehalte von 525  f l. ,  Naturalwohnung, 6 K la fte r 
hartes Holz, 24  P fd . Unschlittkerzen und 10 P fd . fü r  die 
nächtliche V is ita tion , außerdem aber noch ein Kanzellist m it 
dem Gehalte pr. 367 f l.  50  kr. systcmisirt seien, —  endlich, 
daß an der nun aufgelösten Zwangsarbeits-Anstalt in  Graz 
bei einem Bclegraume von 400  und einem Durchschnitts­
stande von 320 Köpfen ein V erw alte r m it dem Gehalte 
von 1260 f l . , freier W ohnung, 10 K la fte r hartes Holz, 
36  P fd . Unschlittkcrzen, 48 P fd . B au m ö l und einem G arten- 
antheile, dann ein Adjunct m it dem Gehalte von 735 fl., 
freier W ohnung, 8 K la fte r H o lz , 24  P fd . Unschlittkerzen,

28 P fd . B au m ö l nebst einem Gartenantheile —  angestellt 
waren.

D ie  Gesuchsteller bemerken w e ite rs , daß auch dem 
früheren Verw alte r an der hiesigen Anstalt Johann v. M a i t t i  
ein Gehalt von 965 f l.  verliehen, und daß ihnen durch die 
Uebernahme der Anstalt seitens der Landcsvertretung jede 
Aussicht auf ein Avancement benommen wurde, während 
der V erw alte r früher m it den Beamten der S tra fansta lten 
Einen S ta tu s  gebildet und demnach Aussicht hatte, m it der 
Z e it auf besser dotirte Posten gestellt zu werden.

D a s  Gewicht dieser von den Gcsuchstellern geltend ge­
machten Gründe läßt sich wohl nicht verkennen.

D e r Dienst in  einer Zwangsarbcitsanstalt n im m t die 
Beamten nicht blos in  den sonst gewöhnlichen sechs bis 
sieben Arbeitsstunden, sondern wohl den ganzen Tag hin- 

! durch in  Anspruch.

F ü r Beamte von Zwangsarbcitsanstalten, welche ihre 
Geschäfte nicht mechanisch abthun, sondern m it E ife r und 
Liebe ihrer P flich t obliegen, ist dieser Dienst ungemein 
schwierig und aufreibend, und soll die Anstalt ihren Zweck 
erfüllen, so muß der E ife r der Beamten rege erhalten wer­
den, was nicht möglich ist, wenn sie nicht m ateriell derart 
gestellt sind, daß sic sich fre i von Nahrungssorgcn dem 
Dienste widmen können.

D ie  Schwierigkeiten des Dienstes steigern sich aber, 
wenn in  einer Anstalt, wie dies hier der F a ll is t, Leute 
von verschiedenen N ationalitä ten untergebracht werden, die 
alle ihrem Nationalcharakter entsprechend behandelt werden 
müssen.

Es muß demnach wohl zugegeben werden, daß die gegen­
wärtigen Gehalte der Anstaltsbeamten den an sie gestellten 
Anforderungen nicht entsprechen, namentlich insolange nicht, 
als diese Anstalt auch zur Unterbringung fremdländiger 
Zwänglinge dient und deren S tan d  ein so bedeutender ist, 
wie dies in  den letzten Jahren der F a ll war, so wie auch, 
daß diese Gehalte m it jenen der übrigen landschaftlichen 
Beamten nicht im  Einklänge stehen, und daß nach Recht 
und B illig k e it eine Aufbesserung ih rer Bezüge kaum versagt 
werden könne.

Ungeachtet dies der LandcSausschuß vollkommen aner­
kennt, so glaubt er doch, daß diese Aufbesserung nicht schon 
derzeit durch F ix iru n g  eines erhöhten Gehaltes zu erfolgen 
habe.

D ie  Anstalt ist erst vor wenigen M onaten in  die V e r­
waltung der Landesvertretnng übergegangen und selbe war 
daher noch nicht in  der Lage, über a llfä llige Reformen zu be­
rathen und Beschlüsse zu fassen. Es ist auch an sich der 
Fortbestand der Zwangsarbcitsanstalten fraglich, und auch 
denselben vorausgesetzt, dürfte cs sich als nothwendig her­
ausstellen, m it den Vertretungen verschiedener Länder, deren 
Angehörige jetzt in  der Anstalt untergebracht sind, bindende 
Uebereinkommcn fü r  eine längere Z e it anzustreben, dam it 
nicht allenfalls plötzlich die Anstalt fü r  die Kra iner verbleibt, 
fü r  welche sic nicht erhalten werden könnte.

D a  man aber die Beamten nicht m it der bloßen H o ff­
nung auf den vielleicht sehr entfernten Zeitpunkt, in  welchem 
diese Fragen gelöst sein werden, vertrösten kann, glaubt der 
Landesausschuß fü r selbe einstweilen n u r Functionsgebühren, 
und zwar fü r  den Verw alte r m it jährlichen 212 f l.  50  kr. 
und fü r  den Adjuncten m it jährlichen 175 f l.  beantragen 
zu sollen, welche m it dem Momente zu entfallen hätten, 
als die hiesige Anstalt nicht mehr zur Unterbringung auch 
fremdländiger Zwänglinge zu dienen haben w ird , oder eine 
Rcgnlirnng der Gehalte erfolgt.



Lesung des Gesuches der B eam ten  des Z w angöarbeitshauses um  E inreihung  in  D iätenclassen und G ehaltserhö hung . — Rechtfertigung der B e fü rw o rtu n g  Ot>
des Anlehens der Stadtcommune Laibach per 100.000 fl.

Diesemnach wird b ea n trag t:
D er hohe Landtag wolle beschließen:
1. D e r V erw alter an der hiesigen Landes-Zw angs- 

a rbeitsanstalt werde in  die V III . und der Adjunct in 
die IX . Diätcnclasse eingereiht.

2 . D em  V erw alter werde eine jährliche F u n c tio n s­
gebühr von 2 1 2  fl. 5 0  kr. und dem Adjuncten von 175  fl. 
vom 1. J ä n n e r  18 67  an und insolange bew illiget, a ls 
die hiesige Z w angsarbeits-A nstalt zur U nterbringung auch 
frcmdländigcr Zw änglinge dient oder eine R egulirung 
ihrer Gehalte e in tritt."

(Nach der V erlesung:)
Präsident:

Ic h  eröffne die Generaldebatte. Wünscht Jem and  der 
H erren das W o r t?

Abg. Stromer:
Nachdem über die G ehaltserhöhung, über Functionsge- 

bührcn und über die Feststellung der Diätenclassen wohl nicht 
einseitig, sondern einerseits m it Rücksicht auf die Verw en­
dung, andererseits aber m it Rücksicht ans die S te llu ng  und 
R angordnung aller übrigen landschaftlichen B eam ten und 
D iener Beschluß gefaßt werden kann , so beantrage ich die 
Zuw eisung dieser Vorlage an den Finanzausschuß.

Präsident:
W ird  dieser A ntrag unterstützt? (E inige M itglieder 

erheben sich.) E r  ist hinreichend unterstützt. Wünscht Jem and  
das W o rt?  (Niemand erhebt sich.)

D a  dies ein V ertagungsantrag  i s t , so bitte ich jene 
H erren, welche m it demselben einverstanden sind, sich zu er­
heben. (Geschieht.)

D e r  A ntrag ist angenom m en, somit die Vorlage an 
den Finanzausschuß gewiesen.

E in  weiterer Gegenstand ist die Rechtfertigung der 
B efürw ortung  des Anlehens der S tadtcom m une Laibach 
per 1 0 0 .0 0 0  fl.

Ic h  bitte den H errn  Referenten das W ort zu ergreifen.
Berichterstatter Deschmann ( l ie s t) :

„ H o h e r  L a n d t a g !
D ie  provisorische Gemcindeordnnng fü r Laibach vom 

9. J u n i  18 50  enthält un ter den Bestimm ungen fü r die 
Ausnahme von D arlehen im § 69  auch jene, daß im Falle, 
a ls  das aufzunehmende D arlehen ein V iertel des jährlichen 
Einkommens der Gemeinde übersteigen sollte, die B ew illi­
gung dazu n u r durch ein Landesgesetz ertheilt werden könne.

D e r Gemeinderath der S ta d t  Laibach hat nun  in  der 
S itzung  vom 18. J u l i  l. I .  unter Beobachtung der im 
Gcmcindcstatntc vorgeschriebenen Förmlichkeiten die Aufnahme 
eines D arlehens im B etrage von 1 0 0 .0 0 0  fl. zur B estrei­
tung der außerordentlichen A uslagen beschlossen und an den 
LandesauSschnß das Ansuchen gestellt, die a. h. B ew illigung 
zur Ausnahme des gedachten D arlehens zu erwirken, indem 
die Zustim m ung des hohen Landtages zu einem diesfälligen, 
in  dem Gemeindestatute vorgeschriebenen Landesgesetze bei 
den dringenden Anforderungen, die an die Stadtgcm einde 
gestellt werden, und dem nicht sobald in Aussicht gestandenen 
Zusam m entritte der Landesvertretung n u r zum empfindlich­
sten Nachtheile der S ta d t  abgewartet werden könnte.

I n  einer auch in  Druck erschienenen Denkschrift über 
die F inanzlage der Landeshauptstadt Laibach vom 10. August 
l. I . ,  Z . 5 8 7 6 , wurden die jährlichen Empfänge der S ta d t

in dem mindesten anzuhoffenden B etrage von 9 7 .1 1 8  fl. 
und die currenten Ausgaben m it 7 1 .7 1 6  fl. ausgewiesen. 
D ie  außergewöhnlichen A usgaben, zu bereit Deckung die 
Aufnahme eines D arlehens beschlossen wurde, sind durch 
den Ankauf des G utes U nterthurn , durch nützliche und noth­
wendige B anführungen  und andere Einrichtungen, w orun­
ter auch die Uebernahme der Localpolizei, und schließlich 
durch die unerwarteten Kriegsereignisse des Henrigen J a h re s  
herbeigeführt worden. A ns der gedachten D arstellung ergab 
sich schon fü r das J a h r  1866  m it Einbeziehung der zu fnn- 
direnden schwebenden Schuld von 4 2 .0 0 0  fl., wovon 2 2 .0 0 0 (0  
auf das Sparcassadarlehen vom vorigen J a h re  zur B ezahlung 
der ersten K anfschillingsratc des G u tes  U nterthu rn  und 
2 0 .0 0 0  fl. auf das D arlehen aus dem Landesfonde ent­
fallen, die Nothwendigkeit eines aufzunehmenden D arlehens 
im  B etrage von 6 0 .0 0 0  bis 6 7 .0 0 0  fl.

Vom J a h re  18 67  an wurde an E innahm en ein über 
die currenten Ausgaben verbleibender Rest von 2 6 .0 0 0  fl. 
in  Aussicht gestellt, welcher fü r die Interessen der städtischen 
Schuld, dann b is zum J a h re  1 8 7 0  zur Abzahlung der 
jährlichen K aufschillingsraten des G utes U nterthurn  m it 
jährlichen 1 0 .0 0 0  fl., und endlich im  noch übrigen Neste 
von 1 1 .0 0 0  fl. auf Neubauten verwendet würde.

Ferner w ird der Commune Laibach schon im  nächsten 
J a h re  zu Folge contractlicher V erbindung die Herstellung 
der Schusterbrücke m it einem Aufwande von 3 0 .0 0 0  fl. und 
der Q u a is  bei der Schnsterbrücke m it 6 0 0 0  fl., in  S u m m a  
m it 3 6 .0 0 0  fl. obliegen; auch w ird zur Vollendung der 
S tad tpflasterung  ein B e trag  von 2 0 .0 0 0  fl. nothwendig sein.

Diese zunächst bevorstehenden Neubauten belasten das 
städtische B udget m it 5 6 .0 0 0  f l . , und cs könnten au s den 
currenten E innahm en zu deren Deckung n u r  die oben a n ­
gedeuteten Ueberschüsse im  B etrage jährlicher 1 1 .0 0 0  fl. fü r 
N eubauten in  den J a h re n  18 67  und 18 68  verwendet wer­
den, während der unbedeckte Abgang von 3 4 .0 0 0  fl. durch 
ein D arlehen  zu decken sein wird.

M i t  Einbeziehung dieser S u m m e stellt sich die Höhe 
des demnächst aufzunehmenden D arlehens auf 1 0 0 .0 0 0  fl. 
heraus.

D ie  Rückzahlung dieses D arlehens würde vom J a h re  
1871 angefangen in  jährlichen R aten  tiois 1 0 .0 0 0  fl. er­
folgen. S o llten  jedoch die projcctirten Q ua ib au tcn  längs 
der Laibach von der Schusterbrücke an bis zur Metzgerbrücke 
schon im nächsten J a h re  in A ngriff genommen werden, 
wozu ein weiterer B e trag  vvn mindestens 8 0 .0 0 0  fl. er­
forderlich wäre, so könnte m it der Rückzahlung des D a r ­
lehens erst in t J a h re  1 8 7 5  begonnen werden.

D a s  Vermögen der Commune w ird in jener Denk­
schrift auf 2 0 4 .9 8 0  fl. bewerthet, ist demnach vollkommen 
genügend zur pupillarischcn Deckung der aufzunehmenden 
Schuld.

D er Landesausschuß glaubte m it Rücksicht auf die 
Dringlichkeit und Nützlichkeit der angeführten A uslagen und 
auf den in Aussicht gestellten Rückzahlungsmodus die B e ­
fürw ortung dieses Anlehens um  so mehr übernehmen zu 
sollen, da das S ta tu t  vom 9 . J u n i  1 8 5 0  der S ta d t-  
gemeinde Laibach in der Aufnahme von D arleihen  Beschrän­
kungen auflegt, welche bei analoger Anwendung der neuen 
Gemcindcordnung nach § 9 0  gänzlich zu entfallen Hütten 
und an deren S te lle  im vorliegenden Falle nicht einm al 
die B ew illigung des Landesausschusses erforderlich wäre.

I n  Folge Note der k. k. Landesregierung vom 24ten 
Septem ber, Z . 3 0 5 0 /P , haben S e . k. k. Apost. M ajestä t die 
angesuchte Anfnahme des D arlehens zu bewilligen geruht. 
D e r Landesausschuß stellt demnach den A n tr a g :



9 4  A ntrag  des Landesausschusses wegen nachträglicher G enehm igung der Zusammensetzung der U ntergcm einde Tichatesch m it der G em einde K leinw eiden und 
^  der K atastralgem einde V erd m it der Gem einde O berlaibach.

E s werde die von ihm  an bie f. k. Landesregierung 
m it Note vom 2 2 . August 1 8 66 , Z . 2 8 2 1 , geleitete B e ­
fürw ortung des Ansuchens der Stadtgcm cindc Laibach 
zur Erw irkung der a. h. B ew illigung wegen Aufnahme 
eines D arlehens im  B etrage von 1 0 0 .0 0 0  fl. vom hohen 
Landtage zur zustimmenden K enntniß  genommen."

(Nach der V erlesung :)
Präsident:

W ünscht Jem and  der H erren das W ort zu diesem A n­
tra g e ?  (Nach einer P a u se :)  W enn n icht, so bringe ich 
denselben zur Abstimmung.

E r  laute t (liest denselben).
Je n e  H erren, welche hiemit einverstanden s in d , bitte 

ich, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.
E s  kommt nun an die Reihe der B ericht des Landcs- 

ausschusses wegen nachträglicher Genehmigung der Z usam ­
mensetzung der Untergcmeinde Catez m it der Gemeinde 
Kleinweiden und der Katastralgemeinde V erd m it der G e­
meinde Oberlnibach.

Ic h  bitte den H errn  R eferenten, den V o rtrag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Deschmann (liest):
„Hoher Landtag!

D e r §  3  der G em einde-O rdnung vom 17. F ebruar 
1 8 6 6  bestimmt, daß Gemeinden, welche in  Folge des G e­
setzes vom 17. M ä rz  1 8 4 9  m it anderen in  eine Gemeinde 
vereiniget wurden, über ih r Ansuchen durch das Landesgesetz 
wieder getrennt und abgesondert zu OrtSgem cindcn consti- 
tu ir t  werden können, wenn jede dieser auseinanderzulegen­
den Gemeinden fü r sich die M itte l zur E rfü llung  der aus 
dem übertragenen W irkungskreise erwachsenen Verpflichtun­
gen besitzt oder durch Zusammenlegung m it einer andern G e­
meinde erlangt. U nter denselben Bedingungen kann auch 
eine O rtsgem cinde, welche m it andern bisher nicht vereinigt 
w ar, durch ein Landcsgcsctz in  zwei oder mehrere O r ts -  
gemeinden aufgelöst oder m it solchen vereinigt werden.

E s  sind nun bei der in Folge deS neuen Gemeinde- 
gesctzcS erfolgten C onstitniruug der neuen Gemeinden dem 
Landesausschusse Wünsche einzelner K a ta s tra l-  respective 
Untcrgcmeindcn bekannt gegeben w orden , welche aus dem 
bisherigen Gcmeindcverbande auszuscheiden und m it andern 
benachbarten Hauptgemcindcn sich zu vereinigen beabsichtigten.

O bw ohl hiezu nach dem angeführten P arag raphe  die 
Erw irkung eines Landcsgcsetzcs erforderlich is t ,  so glaubte 
doch der Landesausschuß in  Anhoffung der nachträglichen 
Genehm igung von S e ite  des hohen Landtages derlei Z u ­
sammenlegungen seine Zustim m ung ertheilen zu so llen , da 
hiedurch eine bessere G rupp iruug  erzielt und auch den üb ri­
gen Bestim m ungen des Gesetzes Genüge geleistet wurde.

D erlei Zusam menlegungen betrafen:
1. D ie  V ereinigung der Katastralgemeinde Catez im 

Bezirke Treffen m it einer Bevölkerung von 5 4 8  Seelen, 
welche bisher zur Hauptgcmcinde M oräutsch gehörte, m it 
der Gemeinde Kleinwciden. Hiernach hätte die H aupt- 
gemeinde Klcinweidcu m it 2 0 2 9  Seelen die Pfarrbezirke S t .  
Loren; und Catez zu umfassen, und cs w ar nicht zu be­
sorgen, daß die Gemeinde M oräutsch un ter jener Ausschei­
dung leiden würde, indem sie durch die indeß erfolgte V er­
einigung m it der Gemeinde Neudcgg einen jenen A usfall 
übersteigenden Zuw achs erhielt und nunm ehr m it einer 
Seclenzahl von 3 4 2 7  Seelen  die P farrbezirke Hciligcn- 
kreuz und Neudcgg um faßt.

2 . D ie V ereinigung der bisher zu F ranzdorf gehöri­
gen Untcrgcmcindc Verd m it O berlaibach.

D ie  Untergemeinde Verd, bestehend au s 85  behausten 
Grundbesitzern bei einer Bevölkerung von 6 5 3  Seelen, ist 
fast in  unm ittelbarer V erbindung m it O bcrlaibach, hat die­
selben Localverhältnisse, gleichartige Gemeindcbedürfnissc und 
gehört zu demselben P farrsprcugel O berlaibach. S ie  wurde 
zur Z eit, a ls  bei der P atrim onialherrschaft Freudenthal die 
gerichtliche und politische Ju r is d ic tio n  ausgeübt wurde, 
vorzugsweise a u s  dem G runde m it F ranzdorf vereinigt, 
weil sie im  gleichen U nterthansverbande und in gleichartigen 
W aldservituten-Verhältnisscn zu dieser vormaligen C am cral- 
hcrrschast stand.

Diese Verhältnisse haben sich schon seit Dcccnnien 
gänzlich geändert, und steht die Untergemeinde V erd weder 
m it der Herrschaft F rendcn tha l, von der sie schon längst 
die W aldabfcrtigung erlangt h a t , noch m it der über eine 
S tu n d e  entfernten O rtschaft F ranzdorf im  geringsten loca­
len oder V crkehrsverbande, w ährend die E ntfernung von 
Verd b is Oberlaibach kaum 10 M in u ten  beträgt.

Auch die Gemeindevorstehung von F ranzdorf hat sich 
bei der Vcrschiedenartigkcit der gegenseitigen In teressen  fü r 
die Ausscheidung der Uutergemeindc Verd aus dem bisheri­
gen Gemeindevcrbande ausgesprochen.

Auf G rundlage dieser D arstellung  w ird demnach be­
an trag t :

D e r hohe Landtag wolle beschließen:
1. D e r  Zusammenstellung der Uutergemeindc Catez im  

Bezirke Treffen m it der Gemeinde Kleinwciden in  
eine H auptgcm cinde, ferner die Einverleibung der 
U nter- respective der K atastralgem einde Verd in  die 
Hauptgcmeindc Oberlaibach wird nachträglich die 
Genehmigung ertheilt.

2 . D e r  Landesausschuß w ird m it der E in leitung  der 
weiteren S chritte  zur Erw irkung der Allerhöchsten 
S a n c tio n  beauftragt."

(Nach der V erlesung :)
Präsident:

Ic h  eröffne die Generaldebatte. W ünscht Jem and  von 
den H erren das W o r t ? (Nach einer P a u s e :) W enn nicht, 
so schreiten w ir zur Specialberathung.

Wünscht Jem and  von den H erren das W o rt?  (Nach einer 
P au se :) W enn nicht, so schreite ich zur Abstimmung und bitte 
jene H erren , welche den ersten Absatz dieses A ntrages des 
LandcSausschusscs, welchen S ie  soeben vernommen, geneh­
migen , sich gefälligst zu erheben. (Geschieht.) D e r erste 
Absatz ist angenommen.

W ünscht Jem an d  zum zweiten Absätze das W o r t?  
(Nach einer P a u se :)  W enn n ich t, so bringe ich denselben 
zur Abstimmung und bitte jene H e rre n , welche denselben 
annehmen, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

Ic h  glaube, daß ich den A ntrag  stellen kann, daß w ir 
diese beiden Anträge auch gleich in  d ritte r Lesung annehmen 
und int G anzen darüber abstimmen können.

W enn kein Widerspruch dagegen erhoben w ird, so bringe 
ich diesen A ntrag des Landesausschusses im G anzen zu r 
Abstimmung und bitte jene H e rre n , welche denselben im 
Ganzen annehmen w ollen , sich gefälligst zu erheben. (G e­
schieht.) E r ist angenommen.

W ir  kommen nun zum A ntrage des Laudesausschusses 
auf Aufhebung des Kanzleipauschales bei den Landcs-W ohl- 
thätigkcits-Anstaltcn und auf Passirung  des wirklichen E r ­
fordernisses.

Ic h  bitte den H errn  Referenten, den V ortrag  zu be­
ginnen.



Antrag des Landesaussckusses auf Aufhebung des Kanzleipauschales bei den Landes-Wohlthätigkeits-Anstalten und aus Passirung des wirklichen Crforbermsses. $ 0  

Antrag des Landesausschusses auf nachträgliche Genehmigung des Aufwandes fü r Bauten im  Zwangsarbeitshause.

Berichterstatter D r. Bleiweis ( lie s t) :

„ H o h e r  L a n d t a g !

I m  Jahre 1829 wurde von beut damaligen k. k. 
G ubernium  fü r  die Kanzleibedürfnisse im  hierortigen Kranken­
hause, a ls : Beleuchtung der D irections - und V erw altungs­
Kanzlei, Beschaffung des erforderlichen Schreib- und Pack­
papiers, T in te , B le i-  und Rothstifte , des Streusandes, 
O b la ten , Siegelwachses, Spagates und sonstiger Kanzlei- 
bedürfnisse ein Jahres-Kanzlcipauschalc von 48 fl. systcmisirt.

M i t  diesem Betrage reichte die S p ita ls -V e rw a ltu n g  
niemals aus, und ist derselbe nach einem von der D irection  
der Landes-Wohlthätigkeitö-Anstalten am 12. Februar d. I . ,  
Z .  26, dem Landesausschusse erstatteten Berichte gegenwärtig 
um so weniger genügend, als die meisten A rtikel im  Preise 
gestiegen und die Kanzlcigcschäfte viel größer geworden sind. 
Auch die Landesbuchhaltung findet den besagten Pauschal­
betrag nicht ausreichend, da die Mehrauslagen evident sind, 
und befürwortet eine Aenderung des bestehenden Systems 
in  analoger Weise, wie bei der landschaftlichen Kanzlei, 
daß nämlich die Kanzleierfordernisse gegen Verrechnung aus 
den Fonden der Landes-Wohlthätigkeits-Anstalten beigestellt 
werden.

M i t  Rücksicht ans die volle Richtigkeit der angeführten 
Thatsachen stellt der Landesausschuß, da es sich um eine 
Aenderung des bestehenden, auf überkommenen gesetzlichen V o r­
schriften beruhenden Systems handelt, demnach den A n trag : 

D e r hohe Landtag wolle beschließen:
1. V on dem im  Jahre 1829 systemisirten Pauschale 

fü r  die Kanzleierfordernisse der Landes - W ohlthätig- 
keits-Anstalten findet es sein Abkommen;

2. die Kanzleierfordernisse werden aus den verschiedenen 
Fanden dieser Anstalten gegen dem bestritten, daß 
m it Schluß eines jeden Semesters die Auslagen in  
einer gehörig documentirten Rechnung specificirt zu­
sammengefaßt und diese Rechnung sammt einer wei­
teren sogenannten M atcria lrechnung, versehen m it 
den einschlägigen Empfangsbestätigungen der Kanzlei­
beamten, im  Wege der S p ita lsd irection  dem Landes­
ausschusse zur Veranlassung der Adjnstirung und 
sohinigen Flüssigmachung des Betrages vorgelegt werde."

(Nach der Verlesung:)

Präsident:
Ic h  eröffne die Generaldebatte. Wünscht Jemand von 

den Herren über diesen Antrag des Laudesausschusscs etwas 
zu sprechen?

Abg. Stromer:
Ic h  bitte um das W ort.
Ic h  kann mich m it diesem detaillirten Verrechuungs- 

modus nicht ganz einverstanden erklären.
Es ist auch bereits im  Finanzausschüsse die Frage 

aufgetaucht, bei allen Landesanstalten die Kanzleierfordcr- 
nisse lieber zu panschaliren, als de ta illirt verrechnen zu lassen. 
M a n  hofft nämlich, daß durch die Panschaliruug einerseits 
eine mehr ökonomische Gcbahrnng erzielt und daß anderer­
seits hiedurch auch alle kleinlichen, immer m it Schreibereien 
verbundenen Verrechnungen vermieden werden können.

W e il nun dieser Antrag des Landesausschusses m it der 
Lösung der abgedachten Frage im  Zusammenhange steht, so 
beantrage ich auch die Zuweisung dieses Antrages an den 
Finanzausschuß.

Präsident:
W ird  dieser eben vernommene Antrag unterstützt? (Einige 

M itg liede r erheben sich.) E r  ist hinreichend unterstützt.

Wünscht Jemand von den Herren das W o r t ? (Nach 
einer Pause:) Wenn nicht, so bringe ich diesen Vcrtagungs- 
autrag zur Abstimmung und ersuche jene H erren , welche 
m it demselben einverstanden sind, sich gefälligst zu erheben. 
(Geschieht.) Es ist die M a jo r itä t .

Ic h  werde daher diesen Antrag dem Finanzausschüsse 
zuweisen.

W ir  kommen nun zum Antrage des Landcsausschusscö 
auf nachträgliche Genehmigung des zu Bauhcrstellungcn im  
Zwangsarbeitshause bestrittenen Kostenaufwandes per 1 3 6 5 ff. 
41 kr.

Ic h  bitte den H errn  Referenten, den V o rtrag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Landeshauptmann - Stellvertreter 
D r. Suppan ( l ie s t) :

„ H o h e r  L a n d t a g !
I n  Folge des hohen Zwänglingsstandes stellten sich 

bic. bisherigen in  der Zwangsarbeits-Anstalt vorhandenen 
Correctionsarreste als unzulänglich heraus, und eö wurde 
von der k. k. Landesregierung die Herstellung von vier neuen 
Arrestlocalitäten als unerläßlich erkannt.

Z u r  Herstellung dieser Arrestlocalitäten mußte aus 
M ange l eines anderen Raumes ein Z im m er benützt werden, 
in  welchem bishin ein T he il der Wachmannschaft unterge­
bracht war, fü r  welche daher ein anderes passendes Locale 
im  Oekonomiegebäude adaptirt werden mußte.

Nach dem Voranschläge stellten sich die Kosten fü r  diese 
Adaptirungsbauten auf 1442 f l .  heraus und der Landcs- 
ausschuß konnte nicht um h in , zu selben um so mehr seine 
Zustimmung zu geben, als die Beurtheilung über die Z u - 
länglichkcit der Correctionsarreste hauptsächlich nu r der k. k. 
Landesregierung zusteht.

Diese Baulichkeiten wurden durch das k. k. Baudcpar- 
tcmcnt m it einem Kostenanfwande von 1365 f l.  41 kr. durch­
geführt und bei der am 23 . J u n i d. I .  vorgenommenen 
Collaudirung die Herstellung als vollkommen entsprechend 
befunden.

Indem  nun der Landesausschuß die Baurcchnung vor­
legt, stellt er den A n tra g :

D e r hohe Landtag wolle beschließen:
D ie  in der hiesigen Zwangsarbeits-Anstalt m it dem 

Kostenanfwande von 1365 f l.  41 kr. bewirkte Herstellung 
der vier Arrestlocalitütcn und Adaptirung eines Locales 
fü r  die Wachmannschaft werde nachträglich genehmiget."

(Nach der Verlesung:)

Präsident:
Wünscht Jemand zu dem eben vorgetragenen Antrage 

das W o rt?  (Nach einer Pause.) Wenn nicht, so bringe 
ich denselben zur Abstimmung und bitte jene Herren, welche 
m it demselben einverstanden sind, sitzen zu bleiben. (Niemand 
erhebt sich.) D e r A lttrag ist einstimmig angenommen.

Es kommt nun der Antrag des Landesausschusses ans 
B ew illigung  einer jährlichen Gnadengabe fü r  den dienst­
untauglichen J rren w ärtc r Urban Oblak.

Ic h  bitte den H errn Referenten, den V ortrag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter D r. Bleiweis ( lie s t) :

„ H o h e r  L a n d t a g !

Urban O b lak , welcher lau t Zeugnisses der S p ita ls -  
D irec tion  durch 17 Jahre sowohl im  hiesigen Krankenhause 
als auch in  letzterer Z e it im  Irrenhause Wärterdienste zur
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vollsten Zufriedenheit insolange geleistet hat, a ls ihn nicht 
das vorgerückte A lter und die äußerst angestrengten, un ter 
Umständen selbst lebensgefährlichen D ienstleistungen in  der 
J rrcn h e ilan sta lt zum fernern W artdicnst unfähig gemacht 
haben, ist am  10 . J ä n n e r  d. I .  um  B ew illigung einer 
Gnadengabe eingeschritten.

I n  Erw ägung, daß Provisionen den in den Landes- 
wohlthätigkcitsanstaltcn bedienstet gewesenen W ärte rn  schon 
vftm al bewilliget wurden, und m it Hinblick auf den §  4  
des Pcnsionsnorm ales (P rovinzial-G esetz - S am m lu n g  vom 
J a h re  1 8 17 , E rgänzungs-B and  IV ), wornach solchen I n ­
dividuen, welche eine belobte D ienstzeit von ununterbroche­
nen 10  Ja h re n  nachweisen, bei eingetretener D ienstun taug ­
lichkeit eine sichere Anwartschaft auf eine P rov ision  (B e i­
trag  zum Lebensunterhalt) in Aussicht gestellt ist, —  der 
B itts te ller U rban  O blak 62  J a h re  a lt is t ,  seine K örpcr- 
nnd Geisteskräfte in  dem beschwerlichen D ienste a ls  I r r e n -  
w ärter aufgerieben hat, daher erw erbsunfähig ist und nach 
dem vorliegenden legalen Zeugnisse gar kein Verm ögen be­
sitzt, stellt der Landcsansschuß nachstehenden A n tra g :

D er hohe Landtag wolle dem U rban  O blak für 
dessen Lebensdauer eine Gnadengabe von jährlichen 6 0  fl. 
österr. W ähr. au s  dem Krankenhausfonde bewilligen und 
den Landcsausschuß m it der D urchführung dieser V erfü ­
gung beauftragen."

(Nach der V erlesung :)
Präsident:

W ünscht Jem and  von den H erren zu diesem A ntrage 
das W o r t?  (Nach einer P au se :) W enn nicht, so bringe ich 
denselben zur Abstimmung und bitte jene H e rre n , welche 
m it demselben einverstanden sind, sitzen zu bleiben. (N ie­
m and erhebt sich.) D e r A ntrag  ist angenommen.

E s  kommt nun der A ntrag des Landesausschusses ans 
nachträgliche Genehmigung der auf Kosten des LandcSfondes 
übernommenen Vorspannsbefördcrnng der zur K riegsbereit­
schaft einberufenen M ilitä ru r la u b e r und Reservisten und der 
zu r W erbung und A usrüstung der krainischen Alpenjäger 
bewilligten S ub v en tio n  per 4 0 0 0  sl.

Ich  bitte den H errn  Referenten, den V ortrag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Deschmann ( l ie s t ) :
„H  o h e r  L a n d t  a g !

D ie  Kriegsercignisse dieses J a h re s  haben dem Landcs- 
ausschussc V eranlassung geboten, unvorhergesehene A uslagen 
fü r Kriegszwecke auf den LandcSfond zu übernehmen, wofür 
er die nachträgliche Genehmigung des hohen Landtages an- 
hoffcn durfte.

D a s  k. k. Ergänzungscom m ando des vaterländischen 
In fanterie reg im en tes Hohenlohe hat un ter H inweisung auf 
den vom K ricgsm inistcrinm  ergangenen E r la ß , w orin die 
Ergreifung aller geeigneten M aßregeln  zur schleunigsten 
D urchführung der Kriegsbereitschaft angeordnet w urde, an 
den LandcSausschuß das Ersuchen gestellt, daß die einberu­
fenen U rlauber und Reservisten au s den entfernteren B e ­
zirken m ittelst V orspann auf Kosten dcS LandcSfondcs nach 
Laibach befördert werden möchten, wie dies auch im K ricgs- 
jahrc 1859  geschehen ist.

D e r Landesausschnß hat sich fü r die Uebernahme die­
ser Kosten auf den Landesfond bereit e rk lä rt, und cs sind 
die k. k. Bezirksäm ter von der k. k. Landesregierung aufge­
fordert worden, diese V orspannsleistung gegen seinerzcitige 
R efundirung aus dem Landcsfonde vorschußweise au s den 
Bezirkscasscu zu bestreiten. Nach einem von der LandcSbuch-

haltung zusammengestellten Ausweise über au s  dem Landes- 
fonde bereits refundirte Kosten dürfte sich die Gcsammthöhe 
dieser A uslage m it Einbeziehung von ein p aar noch nicht 
adjustirten und zu ergänzenden Rechnungen auf beiläufig 
1 9 0 0  fl. belaufen.

D ie  bisher von dem Landcsausschussc angewiesenen 
R efundirungcn im B etrage von 1711  fl. haben in  den vor­
handenen Cassarcstcn ihre Deckung gefunden. -

W eiters hat sich das in  Laibach constituirte S om ite 
zur Errichtung eines krainischen K ontingentes zu dem von 
S r .  M ajestä t auf den K riegsfall und auf K ricgsdaucr Aller­
höchst genehmigten freiwilligen C orps der inneröstcrrcichi- 
schen Alpenjäger m it Zuschrift vom 2 8 . M a i  l. I .  an den 
Landcsausschuß um  Unterstützung und B ew illigung  einer 
Gelddotation gewendet, und es ist hierüber ein B e itrag  von 
4 0 0 0  fl. zur W erbung und A usrüstung der krainischcn Alpen­
jäger au s  dem Landesfonde bewilliget worden.

Z u r  Rechtfertigung dieser getroffenen V erfügungen 
möge die Bemerkung genügen, daß ein Zögern gegenüber 
der Plötzlich eingetretenen K ricgsbedräugniß ein kaum zu 
verantwortendes Zurückbleiben hinter der allgemeinen p a tr io ­
tischen S trö m u n g  gewesen w ä re , die sich im  ganzen Lande 
durch T haten  m anisestirte , daher denn auch der Landes­
ausschuß den in  diesem Landtagssaale zu wiederholten malen 
in  begeisterter Weise kundgegebenen Ausdrücken der stets 
bewährten T reue und Ergebenheit des K ra in e rlan d cs , des 
innigen FcsthaltcnS an die RcichScinhcit und des Einstehens 
fü r die M achtstellung der österreichischen M onarchie nach 
den ihm zu Gebote gestandenen M itte ln  einen thatsächlichen 
Ausdruck geben zu sollen geglaubt hat.

E s  w ird demnach der A ntrag  gestellt:
D e r  hohe Landtag wolle der vom Landcsausschussc auf 

Kosten des Landcsfondes übernommenen Vorspannsbcfördc- 
rung  der zur Kriegsbereitschaft einberufenen M il i tä r -  
u rlauber und Reservisten, ferner der zur W erbung und 
A usrüstung  der krainischen Alpenjäger au s  dem Landes- 
fondc bewilligten S ubven tion  von 4 0 0 0  fl. nachträglich die 
Genehmigung ertheilen."

(Nach der V erlesung:)
Präsident:

W ünscht Jem and  von den H erren zu diesem A ntrage 
das W o r t?  (Nach einer P a u se :)  W enn n ich t, so bringe 
ich denselben zur Abstimmung und bitte jene H erren, welche 
denselben annehmen, sitzen zu bleiben. (N iem and erhebt sich.) 
D e r A ntrag  ist einstimmig angenommen.

E s  kommt nun der A ntrag des Landcsausschusscs auf 
nachträgliche Genehmigung der bewilligten S ubven tion  für 
den Brückenbau bei H eil. Kreuz p r. 5 0 0  fl.

Ic h  bitte den H errn  R eferenten , den V ortrag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Deschmann ( lie s t) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

I n  der O rtschaft H eil. Kreuz bei Landstraß hat sich 
im B eginne dieses J a h re s  ein Com ite zum Aufbaue einer 
Brücke über den G urkfluß constituirt. D ie  V erbindung 
beider Ufer wurde bisher durch eine Ucbcrfuhrplättc bewerk­
stelliget, w as fü r viele dortige B au ern realitä ten , die ein 
durch den Gurkfluß geschiedenes Besitzthum haben, m it großen 
Unzukömmlichkeiten verbunden w ar. D a s  W eingebirge, aus 
dem jene Gegend das meiste E rträg n iß  zieht, befindet sich 
am rechten G urknfer, und die W inzer schrieben den geringen 
Absatz ihrer W eine dem M angel einer Brückenverbindung 
m it dem jenseitigen Ufer zu.



Antrag des Landesausschusses aus nachträgliche Genehmigung der zum Brückenbau bei Heil. Kreuz bewilligten Subvention. — Bericht des Landesausschusses 2 7
wegen Herabminderung der Verpflegsgebühren im hierländigen Zwangsarbeitshause.

D a s  genannte Som ite hob diese Umstände in  einer 
an  den hohen Landtag gerichteten P etition  vom 8. F ebrnar 
l. I .  zur Erw irkung einer S ubven tion  hervor. Dieselbe 
langte erst nach Schluß der Landtags-Session ein , und e-3 
w ar dem Laudesausschusse nicht möglich, darüber einen defi­
nitiven Beschluß zu fassen, da keine P län e  und Kostenüber­
schläge vorlagen.

I n  einer erneuerten, an den Landesausschuß gerich­
teten Eingabe vom 2 0 . J u l i  l. I .  wurde der weitere Nach­
weis über die vom Brückeubau-Com its eingeleiteten Schritte  
geliefert. Nach dem vorgelegten P lan e  hätte die hölzerne 
Brücke bei einer Länge von 45  K lafter an s  13 Jochen und 
zwei gemauerten Brückenköpfen zu bestehen. D ie  Baukosten 
wurden nebst Ablösung der jetzigen Ueberfuhr —  letztere m it 
1 3 5 0  fl. —  auf 9 0 3 4  fl. 2 5  kr. veranschlagt. Nach dem 
getroffenen V ertheilungsm odus der Kosten haben sich 4 6 0  
Grundbesitzer der an diesem Brückenbaue zumeist inter» 
essirten Ortschaften der P fa rren  Haselbach, Cirkle und H eil. 
Kreuz zu jährlichen Geldbeiträgen bereit erk lärt, wodurch 
in  10  J a h re n  eine S u m m e von 8 7 9 5  fl. zur Rückzahlung 
des aufzunehmenden B an eap ita ls  zu S ta n d e  kommen würde.

D ie  k. k. Landesregierung hat m it E rlaß  vom 3 0 . J u n i  
l. I . , Z . 6 2 1 6 , den B a u  der Brücke nach den gelieferten 
P län en  bewilligt und eine M autheinhebnng auf die D au e r 
von fünf Ja h re n  zugestanden. D a  die jetzigen B eitragleister 
zum Brückenbaue von der M aiith  befreit w ären, so ist ein 
bedeutendes E rträgn iß  davon nicht anzuhoffen.

Außerdem wurde vom B rückenbau-C om its angeführt, 
daß von den zugesicherten 8 7 9 5  fl. bei den dürftigen V er­
hältnissen der dortigen Bewohner höchstens 7 5 0 0  fl. ein­
gehen würden. D ie  Interessen fü r das zu hohen Zinsen 
aufgenommene B an eap ita l wurden m it Rücksicht auf die 
jährlichen Rückzahlungen auf 12 95  fl. 5 0  kr. veranschlagt, 
hiezu die Baukosten Pr. 9 0 3 4  fl. 2 5  k r . , ergibt 1 0 3 2 9  fl. 
75  fr . a ls S um m e der B ananslagen , wovon nach Abrech­
nung der gedachten 8 7 9 5  fl. der B etrag  von 1 5 3 4  fl. 2 5  kr. 
nicht bedeckt erscheint.

D aS  Brückenbau-Comitö nahm  sogleich nach erfolgter 
B ew illigung der k. k. Landesregierung den B a u  in  A ngriff 
und stellte unter D arlegung obiger Verhältnisse an den 
Landesausschuß in  dem Gesuche vom 2 0 . J u l i  l. I .  die 
B itte  um  eine S ubven tion  ans dem Landessonde.

D ie  besagte Brücke gehört a ls ein O bject zu der a ls 
Coneurrenzstraße sub 4 0  des S tra ß e n  - K ategorisirungs- 
Gesetzes erklärten Landstraß - Gurkfelder S tr a ß e ,  da sie die 
beiden Ortschaften S e le  und B ro d  m it einander verbindet.

Nach § 5  des S tra ß e n  - Concurrenz - Gesetzes sind 
Brücken und andere Kunstbauten in  der Regel a ls  Theile 
der betreffenden S tra ß e  zu behandeln, doch können sie a u s ­
nahmsweise m it Rücksicht auf ihre Wichtigkeit und Kost­
spieligkeit a ls  selbstständige Banobjecte behandelt und einer 
anderen Kategorie angehörig erklärt werden, a ls  zu welcher 
die betreffende S tra ß e  gehört. Auch können nach § 10  des 
Straßengesetzes den Gemeinden bei besonders wichtigen oder 
kostspieligen Concurrenzstraßen B eiträge zu deren B a u  oder 
E rhaltung  an s dem Landesfoude bewilligt werden.

Nach den Bestim m ungen des Gesetzes w äre demnach 
eine vom hohen Landtage zu gewährende S ubven tion  im 
vorliegenden Falle nicht ausgeschlossen gewesen. D e r Landes- 
anSschuß glaubte jedoch m it Rücksicht auf die in der S itzung 
vom 15. J ä n n e r  1866  ihm über die Verwendung der in 
daS heurige P rä lim in a re  nachträglich eingestellten 1 0 .0 0 0  fl. 
fü r S traßen -S u b ven tion en  gegebenen In struc tio nen  m it der 
B ew illigung einer dem vorhandenen Bedürfnisse und den 
K räften des Landesfondes entsprechenden S ubven tion  die 
rasche A usführung jenes B au es  fördern zu sollen, indem

III. Sitzung.

fü r S tra ß e n -S u b v e n tio n e n  noch ein verfügbarer Rest von 
3 5 0  fl. vorhanden w a r , wozu noch weitere 1 3 5 9  fl. fü r  
Heuer zur D isposition  kom m en, indem ihre ursprünglich 
beabsichtigte Verwendung fü r die neue S traß en an lag e  in der 
Krakauer Waldstrecke bei den völlig geänderten Verhältnissen, 
in  denen sich dieses S traßen p ro jec t nach den neueren Erhe­
bungen befindet, in  diesem J a h re  nicht stattfinden kann.

D e r Landesansschuß hat demnach zu diesem Brücken­
baue m it V erordnung vom 4 . August l. I . ,  Z . 2 4 9 2 , eine 
S ubven tion  von 5 0 0  fl. ausgesprochen.

D ie  Zahlungsanw eisung ist nach eingelangtem Collau- 
dirungs - P ro toko lle , w om it die S o lid itä t  des ausgeführten 
B au es und die E inhaltung  der bei der B anbew illigung 
gestellten B edingungen conftatirt w urd e , m it V erordnung 
vom 4 . Septem ber 18 66 , Z . 3 0 9 3 , erfolgt.

In d e m  der Landesausschuß die Nothwendigkeit und 
Zweckmäßigkeit dieser S u b v en tio n  nachgewiesen zu haben 
glaubt, stellt er den A n tra g :

D e r hohe Landtag wolle die vom Laudesausschnsse 
bewilligte S ubven tion  fü r den Brückenbau bei H eil. Kreuz 
im  B etrage von 5 0 0  fl. nachträglich genehmigen."

(Nach der V erlesung:)
Präsident:

Ich  eröffne die D ebatte. W ünscht Jem an d  von den 
H erren das W o rt?  (Nach einer P a n se :)  W enn nicht, so 
bringe ich diesen A ntrag  zur Abstimmung und bitte jene 
H erren, die m it demselben einverstanden sind, sitzen zu blei­
ben. (Niemand erhebt sich.) D e r  A ntrag  ist angenommen.

D er letzte Gegenstand der Tagesordnung ist der B e ­
richt des LandeSausschnsses wegen H eräbm indernug der V er­
pflegsgebühren im  hierländigen Zw angsarbeitshause.

Ic h  bitte den H errn  Referenten, den V o rtrag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Landeshauptmann - Stellvertreter 
Tr. Snppan ( l ie s t ) :

„ H o h e r  L a n d t a g !
I n  der S itzung vom 19. December 1 8 6 5  hat der 

hohe Landtag den Landesansschuß beauftragt, die F rage in  
Erw ägung zu ziehen, ob und in  wie weit eine H erabm in­
derung der Verpflegstaxe fü r die in  der hiesigen Z w angs- 
arbeitöanstalt betenirten fremdländigen Zw änglinge zulässig 
sei, und ihn ermächtiget, die a ls  zulässig anerkannte H crab- 
m inbenm g gegen nachträgliche Rechtfertigung eintreten zu 
lassen.

D ie  zur A usführung dieses hohen Landtagsbeschlusses 
gepflogenen Erhebungen haben gezeigt, daß die bestandene 
Verpflegstaxe m it 52  kr. Pr. Kopf und T ag  in  keiner Weise 
zu hoch gegriffen w ar, ja  daß sie sogar erhöhet werden 
müßte, wenn m an die Zinsen des B au cap ita ls  zu den 
A uslagen hinzurechnen würde, waö n u r der B illigkeit ent­
spräche.

Um eine H erabm inderung zu erzielen und dadurch 
dem Ansuchen mehrerer Landesvertretungen zu entsprechen, 
konnte der Landesansschnß der Feststellung der V erpflegs­
taxe n u r  das factische Ergebniß in  den drei Beobachtnngs- 
jahren 18 62  b is 1 8 6 4  zu G runde legen, in  denen die baren 
A uslagen sich auf 8 5 .4 1 9  fl. 2 4 . kr. beliefen und auf 
1 5 9 .4 6 8  H afttage vertheilt Pr. Kopf und T ag  5 3 "6 0  fr. 
und abzüglich des ArbeitsertrüguiffeS p r. Kopf und T ag  
m it 2 '8 0  kr. noch 5 0 '8 0  kr. betrugen.

Nachdem nun fü r die Z eit vom 1. November 18 65  
die Bespeisimg und B rotlieferung  neu verpachtet worden
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w aren und dadurch ein M inderaufw and  von 2  2 5  kr. Per 
Kopf und T ag  erzielt w urde , so konnte m an die reellen 
A uslagen fü r das J a h r  1 8 6 6  m it 4 8 -55  kr. annehmen, 
weshalb der Landesausschuß sie ans 4 9  fr. festsetzte, nach­
dem einige bleibende A uslagen, z. B .  die Pension des frü ­
heren V erw alters v. M a i tt i ,  erst später zugewachsen w aren.

I n  obiger D arste llung  liegt auch die Rechtfertigung 
der erfolgten H crabm inderung der Vcrpflcgsgebühr.

U nter Einem  glaubt jedoch der LandcsauSschuß fü r 
das J a h r  1 8 6 7  die weitere H crabm inderung der V crpflcgs- 
gcbühr auf 48  kr. per Kopf und T ag  beantragen zu sollen.

D e r Landesausschuß hat nämlich neuerlich die V er­
pachtung sowohl der Bcspcisung a ls  der B rotlieferung  ver­
an laß t und bei ersterer eine Kostcuhcrabmindcrung von 1j 2 
Kreuzer, bei letzterer aber von 1/ l  Kreuzer erzielt und zu­
gleich hat sich der B ro tlicfcran t nebstdem zu einem Nach­
lasse von 2 1/2 Percent verpflichtet, so daß die M in d e rau s- 
lngcn im  J ä h re  18 67  per Kopf und T ag  m it 1 Kreuzer 
angenommen werden können.

E s  wird demnach b ean trag t:
D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

1. D ie  durch den Landesausschuß verfügte Herabsetzung 
der Verpflcgsgcbühr in  der hiesigen Z w an gsarb e its­
anstalt auf 4 9  kr. per Kopf und T ag  werde nach­
träglich genehmiget.

2 . F ü r  das J ä h r  1 8 6 7  werde diese Vcrpflcgsgebühr 
auf 4 8  kr. per Kopf und T ag  festgesetzt."

(Nach der V erlesung :)
Präsident:

Ic h  eröffne die Generaldebatte.
W ünscht Jem an d  von den H erren das W o r t?

Abgeordneter Brolich:
D a  der Finanzausschuß ohnehin die Rcgieanslagen 

des Zw angsarbeitshauscs zu prüfen und zu genehmigen 
ha t und sohin auch am besten in  der Lage ist, diesen G e­
genstand beurtheilen zu können und einen angemessenen A n­
trag  zu stellen, so erlaube ich m ir, den A ntrag zu stellen, 
daß auch dieser A ntrag des LandcSauSschusscs an den F i ­
nanzausschuß gewiesen werde.

Präsident:
W ird  dieser A ntrag unterstützt? (E inige M itglieder 

erheben sich.) E r  ist hinreichend unterstützt.
W ünscht noch Jem an d  von den H erren das W ort ? (Nach 

einer P a u s e :) W enn nicht, so bringe ich diesen V ertag un g s­
antrag zur Abstimmung und bitte jene H erren, welche den­
selben annehmen wollen, sitzen zu bleiben. (N iem and er­
hebt sich.) D e r  A ntrag  ist angenommen.

T r. Toman und T r. Costa:
Was if f«?

Präsident:
E s  handelt sich um  die Abstimmung über den A ntrag 

des H errn  Abgeordneten B rolich.
T r. Costa:

Nach welchem A bslim m uugsm odus?
Präsident:

I n  der Weise, daß ich jene H e rr e n , welche m it die­
sem Antrage einverstanden s in d , b i t te , gefälligst sitzen zu 
bleiben. (E s erheben sich einige M itglieder des linken 
Z en trum s. Heiterkeit!

D e r A ntrag des H errn  Abgeordneten B rolich ist an ­
genommen, und es w ird daher diese V orlage dem F in an z­
ausschüsse zur Erledigung zugewiesen.

E s  sind hiemit sämintliche V orlagen der heutigen 
Tagesordnung erschöpft. Ic h  gebe nun  die T agesordnung 
fü r die nächste S itzung  dem hohen Hause bekannt.

E s  ist d ie s : 1. A ntrag  des Landesausschusses auf 
Errichtung eines Landeswaiscnhäuscs. 2 . A ntrag  des Landcs- 
ausschusses über den A ntrag  des Abgeordneten G u ttm an  
wegen Errichtung einer niedern Ackerbauschule. 3 . A ntrag  
des Landesausschusses auf B ew illigung einer S ub v en tio n  
fü r die K unstbauten der Rekathalcr S tr a ß e  im  Bezirke 
Senozec. 4 . A ntrag des Landesausschusses auf Erhöhung 
der S ub v en tio n  fü r die Mertschctscheudorf-Gurkfelder S tra ß e . 
Endlich 5 . A ntrag  des Landesausschusses auf Erhöhung des 
D iu rn u m s  fü r den D iurn isten  der landschaftlichen B uch­
haltung R eim und S is k a r  von täglichen 8 0  kr. auf 1 fl.

B e i dieser letzten V orlage stelle ich an das hohe H a u s  
das Ansuchen, diese V orlage zur E rsparung der Kosten 
nicht lithographircn zu lassen. W enn keine Einwendung ge­
schieht, so w ird die L ithographirung unterbleiben und die 
H erren nehmen von dieser V orlage heute K enntniß . (Nach 
einer P a u se :)  M e in  Ansinnen ist angenommen.

Abg. T r. Costa:
Ic h  würde m ir erlauben , den A ntrag zu stellen, den 

B ericht über die Kunstbauten der Rekastraße auf eine der 
nächsten S itzungen zu ü b ertragen , nachdem ich in  dieser 
Richtung nach einem heute erhaltenen Schreiben hoffe, noch 
weitere In fo rm a tio n e n  au s dein Bezirke selbst zu erhalten, 
da es unmöglich ist, dieselben b is zur nächsten S itzung  vor­
zubringen. Ic h  würde daher bitten, diesen Gegenstand von 
der nächsten T agesordnung zu streichen.

Präsident:
W enn von S e ite  des hohen H auses gegen diesen Wunsch 

des H errn  D r .  Costa keine Einwendung gemacht w ir d , so 
ist meinerseits gar kein A nstan d , diese V orlage von der 
nächsten Tagesordnung zu streichen. (Nach einer P au se :) 
E s  w ird keine Einwendung erhoben, daher ist der Gegen­
stand von der T agesordnung gestrichen und w ird auf die 
T agesordnung einer der nächsten Sitzungen gesetzt werden. 
Ic h  ersuche aber den H errn  Abgeordneten, m ir bekannt zu 
geben, w ann er kampffähig ist.

D ie  nächste S itzung  bestimme ich auf M o n tag  den 
26 . dieses M o n a ts .

Poslanec Dr. Toman:
Prosim besede, gospod prvosednik. Več poslancev 

nas je namenjenih za nedeljo in ponedeljek podati se v 
Zagreb, kjer se bode obhajala tristoletna svečanost 
junaka Zrinjskega, rojaka hrvaškega. Če pomislimo mi, 
da so Slovenci — naši prededi — zedinjeni s Hrvati 
se večkrat bojevali zoper Turke, da so radi in srčno 
prelivali svojo krv, ter tako branili svojo domovino svo­
jemu cesarju, in posebno pod vodstvom Zrinjskega, kterih 
pradedov nasledniki smo tudi mi Slovenci, kar si v 
veliko čast štejemo, nam goreči sorodni slovanski čut 
veleva, da se tudi mi potomci ravno zdaj zedinimo v 
Zagrebu, ko se tam obhaja ta velika svečanost. Mi 
prosimo tedaj, da bi prihodnja seja še-le bila v sredo; 
saj še prihodnji teden lehko sedimo trikrat ali štiri­
krat, kakor prvi teden, namreč v sredo, četrtek, petek 
in saboto. Mi ne želimo stroškov deželnega zaklada 
povikšati, ali breme naših volilcev obtežiti, temuč na-



djamo se, da bodemo združeni prihodnji teden še lehko 
rešili svojo nalogo, če tudi ne bode seje že v ponedeljek.

Stavim tedaj predlog in prošnjo, da bi bila pri­
hodnja seja še-le v sredo.

Präsident:
E s steht zwar dem Präsidenten des hohen Landtages 

das Recht zu, die Sitzungen anzuordnen. I n  Anbetracht 
jedoch, daß cs sich hier um einen patriotischen Act handelt, 
in  E rw ägung, daß die Ausschüsse zu ihren Arbeiten Zeit 
brauchen, um das M ateria l für die Plenarsitzungen zu 
schaffen, und daß eigentlich nur ein einziger Tag in Frage

steht, finde ich mich bestimmt, mich an das hohe H aus zu 
wenden, und bitte jene Herren, welche den Antrag des H errn 
D r. T o m an , daß die nächste Sitzung am Mittwoch, d. i. 
am 28. November, stattfinde, unterstützen, sich zu erheben. 
(Geschieht.) D er Antrag ist reichlich unterstützt.

N un bitte ich jene Herren, welche damit einverstanden 
sind, daß die nächste Sitzung erst am nächsten Mittwoch, 
d. i. den 28 . November, stattfindet, sich zu erheben. (Ge­
schieht.) D er Antrag des H errn D r .  Tom an ist angenom­
men und hiemit die nächste Sitzung auf nächsten Mittwoch 
anberaumt. Ich  schließe die Sitzung.

Stljinfj -er Sitzung 11 Ahr 48 Minuten.

Druck von Ägnaz v. Kleimnayr & Feder Bamberg in Laibach. 
Verlag des krainischen Landesansschnstes.
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